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Liebe Heimatfreunde ! 

Wer sich in der heimatgeschichtl ichen Literatur auskennt, der wird bestät igen, 

daß die Frauen und ihre Geschichte in den gängigen emsländischen 

Geschichtswerken kaum zur Sprache kommen. Die Rolle der Frau in der 

Geschichte des Emslandes und speziel l der An teil der Frauen an dessen 

Entwicklung werden kaum erwähnt geschweige denn gewürdigt.  

Diese Einseit igkeit  hat sicher verschiedene Ursachen; vorrangig ist sie jedoch 

ein forschungsgeschichtl iches Problem. Die wichtigsten emsländischen 

Geschichtswerke wurden von Geistl ichen verfaßt (Goldschmidt, Diepenbrock, 

Möller, Schriever) und auch bei den übrigen heimatgeschichtlichen Publikationen 

begegnen uns fast ausschließlich Männer als Autoren. Elisabeth Schlicht und 

Elisabeth Poppe, die sich beide als Heimatforsche r einen Namen erworben 

haben, sind eine Ausnahme. Dies hat dazu geführt, daß die Geschichte des 

Emslandes überwiegend aus der Sicht der Männer geschrieben wurde.  

Nun könnte jemand dem entgegenhalten, daß die Frauen in der Geschichte des 

Emslandes eben keine besondere Bedeutung hatten und deswegen gebe es auch 

kaum etwas über sie zu berichten. Dies ist jedoch eine reine Vermutung und hat 

wenig an Wahrscheinl ichkeit für sich. Wer diese Meinung vertreten wil l, der müßte 

ihren Wahrheitsgehalt durch entsprechende Belege erst ausdrücklich 

nachweisen.  

Um auf das Problem der mangelnden Berücksichtigung der Frauen in der das 

Emsland betreffenden Literatur aufmerksam zu machen und entsprechende 

Forschungen anzuregen, hat eine Frauengemeinschaft im Jahre 1987 das Proje kt 

"Die Frau in der Geschichte des Emslandes" ins Leben gerufen. Es soll dazu 

beitragen, daß die vorhandenen Wissensdefizite und Einseit igkeiten beseitigt 

werden. Gleichzeit ig wird mit ihm den Frauen die Gelegenheit gegeben, sich mit 

der Geschichte unter spezif isch weibl ichen Aspekten zu befassen. Nach einer 

intensiven Forschungsarbeit haben dann 15 Frauen aus den verschiedensten 

Berufen, über das Leben der Frauen im Emsland, Beiträge zusammengetragen. 

Diese Arbeitsgemeinschaft brachte dann im Jahre 1993 da s Buch "Uns gab es 

auch" heraus. Ausführl ich wird hierin über das Leben der Frauen im Emsland in 

früherer Zeit berichtet. Das Buch (184 Seiten) ist im Verlag des Emsländischen  

Heimatbundes erschienen und zu einem Preis von 18,— DM im Buchhandel  

erhält l ich.  
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Wiederentdeckung und Untersuchung eines Großsteingrabes in Lohne  

Aufgrund mehrerer Anfragen unserer Mitglieder etwas mehr über die Lohner 

Großsteingräber (im Volksmund auch Hünengräber genannt) zu bringen, kommen 

wir gerne nach. Nachstehend die wesentl ichsten Auszuge aus dem 

Grabungsbericht von 1981 über das etwa 2  - 6000 Jahre alte Großsteingrab in 

Mittellohne auf dem Mühlenberg.  

Einleitung:  

Nach der historischen Überlieferung sollen in Lohne drei Großsteingräber 

vorhanden gewesen sein. Sie sind in der Literatur als Scheppsteine (Wächter 

1841) oder als Schlopsteine (Müller -Reimers) bezeichnet. Im Atlas der 

Megalithgräber Niedersachsens werden sie als nicht mehr vorhanden erwähnt. 

Die Scheppsteine am Wege von L ingen nach Lohne, östl ich der ehemaligen 

Lohner Windmühle, waren drei in einer geraden Linie von Westen nach Osten 

liegende, je 50 m voneinander entfernte Steingräber, die heute gänzlich zerstört 

sind. Die Steine sind zum Teil nach der Ortschaft verschleppt. Die Steine hatten 

da in Reihen gestanden (Sprockhoff 1975, 112). Demnach waren die oberirdisch 

sichtbaren Teile dieser Gräber schon Anfang des 19. Jahrhunderts nicht mehr 

vorhanden, abgesehen von einem Deckstein, der zur ersten Grablage gehört und 

einem noch Anfang der 80er Jahre gefundenen Findling. Sonst ist auf dem 

Gelände nichts zu sehen. H. Knöll bildete 1959 eine Kragenflasche ab, die 

angeblich aus Lohne stammt, aber ohne genaue Fundortangabe bzw. 

Fundumstände; sie könnte aus einem dieser Großsteingräber stammen.  Durch 

die Landesaufnahme in den letzten Jahren konnten alle drei Grabstel len gefunden 

und kart iert werden. 

Grab 1 

Es wird unter Fundstel len-Nr. 1 im Archiv der Archäologischen Denkmalpf lege in 

Hannover aufgeführt.  

An der Stelle, wo sich ein großer Stein (vermutlich ein Deckstein) und Reste eines 

zerstörten Hügels befanden, war 1939 ein Suchgraben angelegt worden; dabei 

wurde beobachtet, daß der Hügel mit Tiefstichkeramik durchsetzt war. Außerdem 

fand man eine große Menge zerschlagenen Granits (Granitgrus), der aus der Zeit  

der Zerschlagung der großen Steine stammen könnte. Einige Standspuren der 

Umfassungssteine und der Tragsteine konnten deutlich erkannt werden. Auch 

Scherben und Steingeräte wurden gefunden. Leider wurden bei der Untersuchung 

keine Zeichnungen der Befunde angefertigt.  

In der Aufarbeitung wurden die aussagekräftigen Funde aufgenommen und zum 

Teil abgebildet. Sie wurden zusammen mit einigen Pfeilspitzen vom 

Landesmuseum Hannover zur Verfügung gestell t und tragen die Inventarnummern 

99:39 –  109:39 (Abb. 5.11-15).  

Grab 2 

Es wird unter Fundstel len-Nr. 12 im Archiv der Archäologischen Denkmalpf lege 

in Hannover aufgeführt.  Dieses Grab wurde schon bei der Untersuchung von Grab 

1 durch Streuscherben und Steingeräte lokalisiert. Es befand sich an  dieser Stelle 

eine unregelmäßige Grube, die ein ehemaliger Platz für ein Großsteingrab sein 

konnte. 
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Die Steine waren jedoch nicht mehr vorhanden. Diese Stelle l iegt ca. 50 m 

nordwestl ich von Grab 1 entfernt. Im Jahre 1980 fand Famil ie Maschmeier 

(ehrenamtl iche Beauftragte für Archäologische Denkmalpf lege im Landkreis 

Bentheim) bei einer Geländebegehung an dieser Stel le nach Aufforstung des 

Geländes Scherben und Feuersteinabschläge, die aus dem Grabinventar 

stammen könnten. 

Grab 3 

Es wird unter der Fundstel len -Nr. 13 im Archiv der Archäologischen 

Denkmalpf lege Hannover aufgeführt.  

An einer weiteren Stelle, ca.  70 m östl ich der Fundstel le 12 (Grab 2) wurden 

unverzierte Scherben der Trichterbecherkultur und Grani tgrus gefunden. Diese 

Stelle l iegt am Nordrand eines Kiefernbestandes in einer Südwest -Nordost 

verlaufenden Düne, die unmittelbar am Waldweg liegt. Ca.  12,5 m von hier 

entfernt wurde ein Findling gefunden, der e ventuell  zu dieser Grabanlage 

gehören könnte. Die Umgebung dieser Fundstelle ist durch Schützenlöcher 

zerstört worden.  

Untersuchung des Grabes 2  

Das Gelände, in dem sich al le drei Großsteingräber befinden, wird von 

zahlreichen Dünen durchzogen.  Es diente als Truppenübungsplatz der 

Bundeswehr in Lingen. Deshalb wird die Umgebung der Großsteingräber ständig 

durch Schützengräben zerstört.  Im Zuge der Erweiterung dieses 

Truppenübungsplatzes in Lohne und durch die neue Aufforstungsmaßnahme ist 

der Bereich des Grabes 2 (Fundstelle 12) stark gefährdet.  Im Jahre 1981 wurde 

vom Inst itut für Denkmalpf lege eine Untersuchung dieses Großsteingrabes 

durchgeführt.  

Aufgrund der Meßarbeiten, denen der Deckstein als Ausgangspunkt von Grab 1 

zugrunde lag, und da nach der his torischen Überlieferung die Richtung nach 

Nordosten vorgegeben war, mußten die Reste des Grabes 2 unter einem 

festgefahrenen Feldweg l iegen, was durch die Untersuchung später bestätigt 

worden ist. Es wurde eine Fläche von 25 x 35 m Größe durch Bagger vom 

Mutterboden freigelegt. An verschiedenen Stellen ist die Fläche durch 

Baumwurzeln und Schützengräben stark gestört. Ein Teil der zerstörten 

Kammerpflasterung wurde erfasst und freigelegt. Er ist jedoch sehr stark 

durchwühlt. An verschiedenen Stel len konnte Granitgrus festgestellt werden. 

Auch Standspuren der Trag- und Umwallungssteine konnten nachgewiesen 

werden. 

Das Scherbenmaterial (Kleinscherben) lag vermischt mit Granitgrus in der 

Kammer und außerhalb des Kammerbereichs.  In einer nördlich der Kammer 

gelegenen, verhältnismäßig jüngeren Grube wurden größere verzierte und 

unverzierte Scherben gefunden, welche wahrscheinlich nach der Entfernung und 

Zerstörung der Steine aus den Kammern entfernt und außerhalb der 

Grabbereiche in diese Grube geworfen worden sind. 

Insgesamt wurden ca. 3 Zentner Scherbenmaterial der Trichterbecherkultur, ein 

vollständig erhaltenes Felssteinbeil,  ein erhaltenes atypisches Steinbeil  aus 

Schiefergestein, ein zur Hälfte erhaltenes Feuersteinbeil,  sieben querschneidige 

Pfeilspitzen und zwei Bernsteine gefunden.  
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Deutung der Funde 

Die Kart ierung der einzelnen Funde in diesem Gelände, insbesonders im 

Pflasterbereich, hat ergeben, daß die stärkste Konzentration der Funde im 

vermuteten Kammerbereich lag. Die bei der Untersuchung dieser Gra banlage 

beobachteten Standspuren der Trag-und Umwallungssteine konnten zur 

Rekonstrukt ion und Festlegung der Ausrichtung beitragen. Diese Anlage ist 

demnach Nordwest - Südost orientiert.  Legt man die Befunde zugrunde, so läßt 

sich das Grab wie folgt rekonstruieren: Die Kammer hat eine Länge von ca. 

12,50 m Innenmaß und eine Breite von ca. 3m.  Sie kann 7 Tragsteine auf jeder 

Längsseite gehabt haben und einen Tragstein auf jeder Schmalseite. Der 

Eingang der Kammer läßt sich nicht mit Sicherheit  rekonstruiere n. Die 

Konzentrat ion der Funde im mitt leren Bereich deutet darauf hin, daß der 

Eingang im südlichen Teil der Längsseite zu vermuten ist. Einige Standspuren 

außerhalb der Kammer lassen sich als Standspuren der Umwallungssteine 

interpretieren. Demnach sind fünf Standspuren beobachtet worden. Ca. 2,50 m 

beträgt die Entfernung zwischen Tragsteinen und Umwallungssteinen im 

nördl ichen Bereich. Auf der Südseite ist die Entfernung allerdings geringer; sie 

beträgt ca. 1m. Von den Standspuren waren ebenfalls fünf auf  dieser Seite zu 

beobachten. 

Die Funde und ihre zeit l iche Stel lung  

Keramik 

Insgesamt konnten 3 Zentner Scherbenmaterial geborgen werden. Darunter 

befanden sich 186 Randscherben, die zu verschiedenen Formen von Schalen 

gehören. Der überwiegende Teil  dieser Scherben konnte der trichterfömigen 

Schale zugeordnet werden. Weitere 70 Scherben aus dem gesamten 

Scherbenmaterial weisen unterschiedliche Formen der Schultergefäße auf, von 

denen die meisten eine konische Halsform haben.  

Außerdem konnten 24 Randscherben als zu Trichterbechergefäßen gehörig 

indentif iziert werden. Nur ein Kragenf laschenfragment wurde registr iert.  Die 

häufigsten Verzierungselemente sind die horizontalen Furchenstichl inien, die 

unterbrochene Linie in Horizontalr ichtung und die vert ikalen Linien. Vereinzelt  

kommen Winkelzeichen, Zickzack und Wellenlinien vor.  

Form und Verzierung der Keramikfunde sprechen für eine Datierung in die Stufe 

1-2 und 2 nach Knöll nach der niederländischen Chronologie.  

Steingeräte 

Felsrechteckbeil: Im Kammerbereich wurde ein vollständig erhaltenes 

Felsrechteckbeil gefunden. Länge 15,2,cm, Schneidenbreite 6,8 cm. 

Dünnackiges Flintrechteckbeil: Außerhalb des Kammerbereiches wurde  

ein zur Hälfte erhaltenes dünnackiges Flintrechteckbeil gefunden.  

Länge 7 cm, Schneidenbreite 5,5 cm, datiert in der Stufe des  

Mittelneolithikums in der Ganggräberzeit.  

Steinbeil aus Schiefergestein, vorhandene Länge 7,2 cm,  

Schneidenbreite 5 cm, Nacken beschädigt, hat schmalen rechteckigen  

Querschnitt.  

Zu dem Grabinventar gehören sieben querschneidige Pfeilspitzen von 

unterschiedlicher Länge.  
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Fundgegenstände 1931 

 

 

Quel le:  Der Grabungsber icht  wurde von Dr. M. Fansa, Inst i tu t für  Denkmalpf lege Hannover,  

erste l l t .  Er  wurde veröf fent l icht in den Archäologischen Mit tei lungen Hef t  7/1984.  
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Nutzung  des  Heimathauses 

Liebe Mitgl ieder der Heimatvereins Lohne,  

nachdem wir nun fast eineinhalb Jahre das Heimathaus nutzen konnten,  ist es 

wohl angebracht,  einen kleinen Rückblick zu wagen und über eine künftig noch 

zu verbessernde Nutzung nachzudenken.  

Das Heimathaus wird mitt lerweile von vielen Lohner Vereinen gut angenommen 

und immer intensiver genutzt. Sie al le schätzen die zuverlässige Art und Weise 

unserer Hausmeisterin, Frau Angelika Veenaas, der ich an dieser Stel le 

ausdrücklich danken möchte für ihre gute Arbeit .  

Die Kosten für die Nutzung des Heimathauses durch andere Vereine werden 

durch die Gemeinde Wietmarschen bezuschußt. Auch die Nutzung des Hauses 

durch die Gemeinde selbst wird f inanziel l durch Zuschüsse und direkte 

Kostenbeteil igungen geregelt.  Ohne die Hilfe der Gemeinde könnten wir das 

Haus gar nicht betreiben,  weil es sich bei weitem nicht selbst trägt, denn die 

Kosten sind weit höher als der Ertrag.  

Der Heimatverein selbst wird das Heimathaus im kommenden Jahr sicher auch 

noch intensiver nutzen als es bisher der Fall  war. Auch wir mußten uns erst an 

eine intensive Veranstaltungsplanung gewöhnen und haben im Vorstand in 

diesem Jahr sicher auch einige Erfahrungen sammeln können.  So mußten im 

Frühsommer einige geplante Veranstaltungen ausfallen, weil es 

organisatorische Probleme gab oder Terminüberschneidungen mit  anderen 

Vereinen uns dazu zwangen.  

Wir werden uns künftig noch intensiver bemühen, auch noch mehr kleinere 

Veranstaltungen für unsere Mitgl ieder im Heimathaus anzubieten. Neben dem 

Heimatabend für unsere Mitgl ieder am 28.10.95 und dem Diaabend am 16.11.95 

werden wir am 02.12.95 wieder unseren Knobelabend abhalten.  

Gern würden wir auch öfter mal einen Klönabend abhalten, der besonders in der 

Winterzeit angebracht erscheint. Aber dazu müßten wir zuerst wissen,  ob so 

etwas auch das Interesse unserer Mitglieder f indet und es müßen sich auch 

einige Mitglieder bereit  f inden, an der Vorbereitung und Organisation solcher 

Abende mitzuwirken .  

Wenn Sie Lust und Zeit haben, in dieser Hinsicht mal aktiv zu werden, so rufen 

Sie doch mal bei mir oder einem der Vorstandsmitgl ieder an. Wir sind gern bereit 

Ihre Hilfe anzunehmen und freuen uns über jede Unterstützung!  

Unser Nutzungsvertrag, den wir mit der Gemeinde abgeschlossen haben,  

erlaubt es uns jederzeit,  die Nutzung des Heimathauses durch den Heimatverein 

selbst mehr auszudehnen. Allerdings benötigen wir dazu auch Ihre Ideen, 

Anregungen, Vorschläge und auch Hilfen. Wir sind aber auch für jede helfende 

Krit ik dankbar.  

Die freien, von uns nicht genutzten Tage, werden wir auch in Zukunft anderen 

Vereinen anbieten müssen, denn wenn das Haus leer steht, dann verursacht es 

nur Kosten und bringt gar nichts ein. Sie sollten uns auf unserer nächsten 

Generalversammlung möglichst viele Vorschläge machen, damit wir unser 

Heimathaus auch intensiv für die Mitglieder des Heimatverei ns nutzen und 

genießen können.  
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Ausdrücklich einladen möchte ich nochmals al le Mitglieder zu unserem 

Heimatabend für Mitglieder am Samstag, den 28. Oktober mit der sehr 

bekannten Gesangsgruppe "Spökenkieker". Diese Gruppe wird uns mit ihren 

meist in plattdeutscher Sprache vorgetragenen Liedern sicher begeistern. Wir 

haben diesen Abend extra nur für unsere Mitgl ieder reserviert,  damit wir diese 

Gruppe wirkl ich genießen können.  

Ihr 

Hermann Schoo 

 

Veranstaltungsplanung des Heimatvereins Lohne e.V.  

01. Oktober 1995 

14.30 Uhr Erntedankandacht im Heimathaus (ökumenisch) anschließend Kaffe e 

und Kuchen 

28.Oktober 1995 

19.30 Uhr Heimatabend für Mitglieder im Heimathaus  

Ein interessanter Abend mit der überregional bekannten Gruppe  

"De Spökenkieker".  

16. November 1995 um 19.00 Uhr im Heimathaus 

Diavortrag über eine Reise des Ehepaares Ahlers nach Südafrika zur 

Missionsstat ion der Schwester Bernadette Thole.  

02. Dezember 1995 

Knobelabend für alle Lohner um 19.30 Uhr im Heimathaus Ein interessanter und 

unterhaltsamer Abend für Jung und Alt, verbunden mit sagenhaften 

Gewinnchancen. Gute Laune und Spaß kommen wie von selbst.  Bringen Sie 

auch Freunde, Verwandte und Bekannte zu diesem Abend mit!  

02. Januar 1996 um 19.30 

Uhr Sitzung Vorstand und Beirat  

 

Auf den folgenden Seiten bringen wir wieder Art ikel aus der Heimatliteratur in der 

über Lohne berichtet wird. Hierbei handelt es sich um das Buch:  "Der Kreis 

Lingen" aus dem Jahre 1905. Es wurde vom damaligen Lehrerverein der Diözese 

Osnabrück herausgegeben und umfaßt insgesamt 220 Seiten.  
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VEREINSMITTEILUNGEN 

Das Jahrbuch 1996 

Das Jahrbuch des Emsländischen Heimatbundes 1996 kann, wie auch schon in 

den Vorjahren, über unseren Heimatverein zu einem verbil l igten Preis bezogen 

werden. Vereinsmitglieder die das Jahrbuch über unseren Verein beziehen 

möchten, werden gebeten, ihre Bestellung bis spätestens 10. November 1995 

aufzugeben. Das Jahrbuch wird in zwei Ausführungen (Leinen und kartoniert) 

angeboten. Ob der günstige Preis wie in den  Vorjahren gehalten werden kann, 

konnte vom Emsländischen Heimatbund noch nicht gesagt werden.  

Alle Vorstandsmitgl ieder nehmen Bestellungen entgegen.  

 

Heimatkalender für 1996 

Wie bereits in unserem letzten Heimatblatt angekündigt, werden wir für 1996 

wieder einen wunderschönen Heimatkalender anbieten. Sobald uns die Kalender 

von der Druckerei vorl iegen, werden wir ihn zuerst unseren Mitgliedern anbieten. 

Über die Verteiler des Lohner Heimatblattes werden wir Ihnen die Kalender zu 

einem Preis von 15,—DM pro Stück anbieten können. Er ist sicher über den 

eigenen Bedarf hinaus auch ein schönes Weihnachtsgeschenk für Freunde, 

Verwandte und auswärtig wohnende ehemalige Lohner. Sollten nach dem 

Angebot an unsere Mitgl ieder noch Kalender verfügbar sein, so werden di ese 

dann öffentlich verkauft.  

 

Fahrt mit der Magnetschwebebahn  

Schon vor längerer Zeit hatten wir uns bei der Transrapid für eine Fahrt 

angemeldet, aber leider ist daraus wegen einer zwischenzeitl ich veränderten 

Verfahrensweise nichts mehr geworden. Jetzt verlangt die Bahn für 

Besucherfahrten einen Preis von 20,—DM pro Person. Ferner kämen dann noch 

Kosten für die Hin- und Rückfahrt hinzu.  

Angesichts dieser Situation möchten wir unsere Mitglieder deshalb nochmals 

fragen, ob Interesse an einer solchen Fahrt besteht. Denn erst wenn wir die Zahl 

der Interessenten kennen, können wir eine erneute Anmeldung durchführen.  

Wenn Sie also Interesse an einer solchen Besichtigungsfahrt haben, dann melden 

Sie sich bitte bei unserem Vorsitzenden, Ulrich Gloth Tel.: 588 !  

Danach werden wir dann den genauen Termin (es wird wohl ein Werktag sein 

müssen) anmelden können. Wir werden Sie dann zu diesem genauen Termin 

natürl ich nochmals endgült ig fragen.  

 

Bitte vormerken ! ! !  

25. August 1996 

Altkreiswandertag in Lohne 

Delegationen aus dem ganzen Altkreis Lingen treffen sich in Lohne um dort eine 

unterhaltsame Wanderung zu unternehmen.  

(Nähere Informationen folgen noch)  
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